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Senkung des Reichsbankdiskonks . — Wirtschaft und
jj!ir ^ " nkzinsen . — Abbau dec Verzugszinsen für Sieuer-

nände ist nötig ) — Vor Wiedereröffnung der Börsen.
Zurückführung des mörderisch hohen Diskont.

e5  von 15 Prozent auf nunmehr wieder 10 Prozent
iwhu'et einen weiteren Schritt in der Normalisierung des
ehi Zahlungsverkehrs . Es ist erfreulich , daß man
»en v ^ Ochenstufe hatte einschalten müssen . Schon glaubte
^ '̂. aaß man erst über eine Etappe von 12 auf 10 Pro-
u, . kommen könne . Aber dank der Ruhe , Besonnenheit und
Wlin der Bevölkerung hat sich die Wiederaus-

jj. Ouie des vollen Zahlungsverkehrs  so gün-
^stkwickelt , daß die Reichsbank sofort zur lOprozentigen

zurückkehren konnte . Entgegen der Befürchtung , daß
^ "er Aufnahme des vollen freien Zahlungsverkehrs meh-
tje hundert Millionen Notenumlaufsmittel erforderlich
kn'- namentlich weil aucki mit der Erhöhung auf 15 - Pro-
^ "' e Aufhebung aller Kreditrestriktionen verknüpft war,

*"Q Qo die Reichsbank sogar mehr als hundert Millionen
^ k in Noten wieder zurückgeflossen . Des weiteren hat
h^ -ueoisenbeftand eine Zunahme erfahren , sodah die No-
dix°nungsguote jetzt wieder mit 38,2 Prozent nahe an
Hon Prozent -Grenze herangerückt ist, und es darf heute

% n« a 5̂ sicher angenommen werden , daß der nächste Reichs-
feL,®1t5tne'5 diese lOprozentige Mindestgrenze wieder er-haben wird.
selbstverständlich ist ein Diskontsatz von 10 Prozent im-
in rffod) außergewöhnlich hoch. 2lber der Abbau kann nur
Wappen erfolgen. Die fernere Entwicklung muh abge-
Wi ' t werden . Das aber ist schon sicher, daß , wenn die
>u?Wisse sich auch weiterhin beruhigen , ein neuer Ad¬
le nCr'°lnen muß . Mit dem Reichsbankdisnt werden auch
Üd" " hen Bank zinsen  zwangsläufig absinken , die
\ Teilen der Wirtschaft ebenfalls zu schaffen machen.
jk greift so tief in den Wirtschaftsorganismus ein , daß
tz?' auch Handwerk und Kleingewerbetreibende ebensosehr
kr 01̂ Zinslast betroffen wurden und werden, wie die
^kapitalistischen Kreise . Dringend bleibt aber auch der
!»>"u der Verzugszinsen der Finanzämter  mit
yRSent halbmonatlich oder 120 Prozent jährlich. Das ist
Wl ° wahnsinniger Satz , der dazu noch durch nichts ge-
Kr & 8* 'si' daß man nur wünschen kann, daß den Ber-

,Iî j, -Herrn in der Steuerverwaltung bald die bessere Ein-
htz, wminen möge, die man in der „Provinz" von ihnen
'k> i- Man hat überhaupt das Gefühl als habe Berlin
O letzten Woche» in vielen Dingen viel zu schwarz ge-
S KUnö nicht mit Unrecht wurde in den letzten Tagen in

? ^ schjedenen Wirtschaftsgremien die Meinung vertre-
'li itzWmanches sich ganz anders gestaltet hätte, wenn man

ein wachsameres Ohr für die Vorschläge der Pro-
mh-"di!r sagen wir besser des Reiches gehabt hätte. Berlin
% j?" RUch nur 4 Millionen Einwohner , 56 Millionen le¬
ie» M Reich. Daß man bei aller Anerkennung der Leistun-
* y ^ iins auf{j jn f,er Provinz nicht mehr so ganz dumm

ej,,e  es die Leute in der Reichshauptstadt mitunter hin-
belieben, sollte allmählich auch an der Spree Er-
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«»y ^gstotsache werden . Vielleicht entschließt sich ireshalb
R 0t>5 Reichsfinanzministerium auf die Verzugszuschläge

Steuereintreibung zu verzichten , bezw . sie aus einen
j>g völligen Satz zurückschrauben . Da genügen auch zwan-

er  dreißig Prozent , umsomehr als alle Behörden sehr
«etta ^ agieren , wenn ihnen ein Lieferant für rückständige
L̂ ae  den gleichen Zinssatz in Anrechnung bringen wollte
lchyk̂ vd ist aber weiterhin auch die Forderung der Wirt-
l>Igs. ' "dH vor Inrechnungstellung der Verzugszuschläge we-
»Ichî eine Mahnung  an den säumigen Steuerzahler
steip k wird , denn es ist schon richtig , wenn behauptet wird,
^p 'y ^ entlich kleinere Geschäftsleute wüßten heute über-

Ŝi"-Licht,was sie an Steuern zu bezahlen haben.Und. Steuerberater , wie die Großindustrie und andere Herr'
die daraus erheblichen Nutzen ziehen , kann sich

, tz. Geschäftsmann halten.
5«x x stk vielfach angenommen worden , daß der L o m -
-°>kkû Absatz  eine höhere als nur eine fünfprozentige

"  er
ne

letzigen Augenbtick heravzugeyen , wen lmmeryin
Kkhzlldhr besteht, daß doch noch unter den obwaltenden

-wissen die Reichsbank zu Lombardzwecken über Ge-

b"l-hll A erfahren würde . Man hat sich aber nicht dazu
Mvte? e« können, auf eine geringere als IS prozentige
stsn. jetzigen Augenblick herabzugehen, weil immerhin

i’mc ; n w »" uie Reichsbank zu
rPg z ZNspruck) genommen würde. Aber auch die Sen-
** Sie ? Oornbardzinssuhes wird alsbald mit dem Abbau

i^ Tip "htfatzes Schritt halten müssen.
i ' Dinge liegen , kann man wohl damit rechnen,

L»l>e ij ^ prozentige Diskont auch nur eine vorüberge-
! Zlcheinung fein wird . Damit ist aber eine wichtige

prozentige " Diskont auch nur eine vorüberge-
-4skn,Meinung sein wird . Damit ist aber en

für die Wiederaufnahme des Bör-
' DiV/brs gegeben . Zwar ist bei einem 10prozen-

C C ^ . . . 4 .. . .. . . .d!̂ ddbrî ? krtsatz und der damit verminderten Rendite der
h? 1 Bene öie  Position der festverzinslichen Werte noch
1kh in h Gefahren gefeit . Aber auch hier wird sich,
lZ herg,, ^ letzten Tagen ein starkes Geldanlagebedürfnis
V * ba[f.S gebildet hat , sehr wahrscheinlich der Ausgleich

kdoh? ^ ^ iehen . Bei der jetzigen Lage der Dinge dars
tfshr "nnehmen , daß die Wiederaufnahme des Bör-

n ip h! ’ ^ ."uigstens für einen Teil der Marktgebiete,
Er Nächsten Wocbe erfolgen kann. Vielleicht läuft

Das Attentat aut D-Zug Batet —Berlin.
Durch ein äußerst rasfinieri inszeniertes Attentat ist der D-

ug Basel —Berlin zwischen den Slalionen Grüna und
uckenwalde ztir Entgleisung gebrach ! worden . Unser Bild

zeigt links oben die von der Bahnböschung hinabgestürzten
Wagen, rechts das Gewirr der zerstörten Telegraphenlei-

tunaen . Links : Die Unglücksstette.

sich aber auch der Börsenverkehr reibungsloser ein , wie es
im Augenblick den Anschein hak. Jedenfalls sollte die glatte
Abwicklung der Zahlungsgeschäfte bei den Banken und
Sparkassen ein Hinweis darauf sein, die Sache nicht allzu
skeptisch zu betrachten. Jedenfalls darf man nicht zu lange
zögern , sonst verliert die Wirtschaft jeglichen Maßstab für
die Vewertring der Effekten , und man sollte es in einer Zeit
der Erschütterungen vermeiden, Betrieben, die innerlich
nach gesund sind , durch eine zu lange hinausgezögerte Vör-
seneröffnung neue Schwierigkeiten zu bereitm.

Die Spkrlvskmzinsen nach der Dislontsenkung.
Berlin , 12. August.

Da die Sparkassen  bei den letzten Diskonterhöhun¬
gen ihre Zinssätze für Spareinlagen und langfristige Anla¬
gen nicht erhöht haben , besteht bei der jetzigen Ermäßi¬
gung des Diskonts für sie keine  Notwendigkeit zu einer
Herabsetzung dieser Zinssätze . Im allgemeinen bleibt es also
bei dem Satz von5 bis 6 Prozent für Spareinlagen, wobei
es selbstverständlich je nach Lage der Entscheidung der ört¬
lichen Einzelkasse überlassen bleibt , ob eine Aenderung der
Zinspolitik notwendig ist.

Am die deutschen Anrlnndrkredite.
Das Baseler Stlidienkomitee . — Man ist optimistisch. — Das

„Stillhaltekonsortium" nimmt seine Arbeit aus.
Basel, 12. August.

Der Internationale  S t u d i e n a u s s chu ß zur
Prüfung der Kreditlage Deutschlands  hat leine
Arbeiten in ben letzten Tagen sehr gefördert . Der deutsche
Bankier D r . Melchior  berichtete dabei ausführlich über
dis Finanz - und Kreditlage Deutschlands.

Die Teilnehmer an den Beratungen haben den Ein¬
druck, daß Großbritannien und die Vereinigten Staate» fest
entschlossen scheinen, nnbcdingt z» einem praktischen Resultat
zu gelangen, wobei sie in ihren Bemühnnge» von französi¬
scher Seite wohlwollende Unterstützung fanden . Wenn auch
der Studicnausschuß keine ihm etwa von den verschiedenen
Regierungen gegebenen klar umstrittenen Kompetenzen hat,
so ist doch seine Stellung so, daß er aus etwaige wider¬
strebende Gläubiger einen starken moralischen Druck auszu¬
üben in der Lage ist.

Außer diesem Stndienansschuß ist bekanntlich noch ein
sogen. „S tili  h a I t e kon  s o rt  i u nst' vorgesehen, dasaus
den Bankiers besteht, die nach Deutschland Kredite gegeben
haben . Diese — meist kurzfristigen — Kredite sollen jetzt
verlängert werden.

Die ersten Ergebnisse.
Basel , 12. August.

Die Verhandlungen des Studienausschussesfür die Kre¬
ditlage in Deutschland wurden ain Mittwoch vormittag fort¬
gesetzt. Es scheint, daß bereitsbe»ler kens mer t e R es>l I-
t a t e erzielt worden sind. Der Ausschuß hat nünrlich be¬
schlossen, seine Arbeiten neuerdings kurze Zeit zu unterbrechen.

um' einen Teil der Punkte, über welche eine Einigung bereits
erzielt worden ist, redaktionell zu silieren und in eine»! Be¬
richt zusammen zu fassen.

In dem Bericht dürften bereits deutliche Hinweise aus
die mnnittelbare » Kceditbcdürstrisse Deutschlands sowie auf
die Möglichkeit, denselben gerecht zu werden, enthalten sein,
Die Namen der Delegierten des Stillhattcksnsoctittms . das
seine Beratungen zusannnen mit dem Studienausschuß um
Donnerstag öder Freitag in Basel aufnehmen wird , sind
mit Ausnahme dec Delegierten der Tschechoslowakei, Dänc-
»rarks und Norwegens bereits bekannt und ein Teil dieser
Delegierten ist in Basel bereits eingetroffen . Wie groß der
Betrag der von Deutschland geschuldeten kurzfristigen Kredite
ist, kann zur Stunde auch nicht annähernd angegeben werden,
da viel davon abhängt , wie der Studienausschuß zusammen
mit dem Stillhaltekoiisortiimi den Begriff „kurzfristig" defi¬
nieren wird.

Der Nachmittag war für Privatbesprechnngen zwischen
den einzelnen Bankiergruppen Vorbehalten sowie für die ^Aus¬
arbeitung des erwähnten Berichts. Die nächste Sitzung fin¬
det am Donnerstag statt.

Frankreich könnte Kredite geWöhren.
Paris , 12. August.

Der französische Sozialistenführer Bin in verlangt in
einem längeren Zeitungsanfsatz, daß Frankreich an Deutschland
Kredite gewährt. Die deutsche Währung und die deutschen
Kredite müßten also rechtzeitig die unerläßliche Hilfe erhal¬
ten. Man möge ohne Verzug handeln!

Daß Frankreich in der Lage ist, Deutschland Kredite
zu gewähren, wird am besten durch die Tatsache beleuchtet,
daß das „Echo de Paris " ankündigt , die Steucre 'mgänge
hatte» in den letzten zwei Monaten in Frankreich ständig
höher gelegen, als die veranschlagten zu erwartende» Einnah¬
men. So hätten sich im Juli die Steuereingäuge um 87
Millionen Francs höher gestellt, und Frankreich, so fügt das
Blatt selbst hinzu, habe keinen Grund , seine Wirtschaftslage
als ZU schwarz zu nialen , wenn man sie mit der der anderen
Ländern vergleiche.

AarD-Zm-Meutat.
Auf der Spur der Verbrecher.

Berlin, 12. August.
Die Nntersuchungskommission im Kloster Zinna, die sich

bemüht , den Anschlag auf den Berlin -Frankfurter D -Zug
aufzutlären, ist in den Besitz von Spuren  gelangt, die
innerhalb kurzer Zeit zu der Verhaftung  oder zumindest
zu der F e st st e l l u n g der Täter führen dürften.

Man kennt bereits ben Personenkrcis, in dem sie zu ver-
lehren pflegen . Man weiß, daß sic sich im Berliner Norden
verborgen halten , und zwar ist die Aufmerksamkeit der Polizei
von zwei verschiedenen Seiten von einander völlig unabhängig
ans einen rnssischen Staatsangehörigen hingewiesen worden,
der sich erst seit kurzer Zeit in Berlin anshalten soll.

J,r Potsdam  ist bereits eine F e stn a h m e erfolgt,
doch îst es »och sehr zweifelhaft, ob die Person, die vor¬
läufig in Gewahrsam gehalten wird, mit dem Attentat lat-
sächlich etwas zu tun hat . Der Festgenommene bestreitet selbst¬
verständlich, und die Potsdamer Kriminalpolizei ist jetzig be¬
müht, zu ermitteln, ob er wirklich zu der Zeit des Anschlags
im Kloster Zinna gewesen sein kann.

Ueber den Personenkreis, aus den sich das besondere
Augenmerk der Polizei richtet, erfährt mair noch, daß es sich
NM einen Unbekannten handelt, der sich von einem Motorrad¬
fahrer von Magdeburg nach Wiesbaden bringen ließ und dann
plötzlich verschwand. Der Verhaftete ist ein ehemaliger iri¬
scher Offizier, namens E a r n e l l, der in Caput  h bei Ber¬
lin in einem Eartenhause wohnte und überraschenderweise z»
Wohlstand gelangte, über dessen Herkunft er keine Aussagen
machen konnte. Außerdem wird noch ein Ausländer gesucht,
der gleichfalls in Caputh gesehen worden ist und sich ver¬
dächtig machte. — Der verhaftete Ire wurde inzwischen dem
Inhaber des Jnstaliationsgeschäftes gegenübergestellt und
kommt nicht als Käufer des Drahtes und Rohres in Frage.

Eine Sintflut in China.
Ungeheure Schäden infolge der Aeberfchwemmungen.

Schanghai, 12. August.
In einem einzigen Monat hat China unter den verhee¬

renden Folgen der Ueberschwemmungen weit stärker gelit¬
ten als durch die jahrelangen Bürgerkriege. Die gegenwär¬
tige Lage im Uangtse-Tal ist wahrhaft tragisch zn nennen
Rach einem äußerst günstigen Frühjahr erwartete man vor,
eine sehr gute Ernte , jedoch wurden in einigen Tagen fast
30 000 Quadratkilometer fruchtbaren Bodens vom Hochwas¬
ser verwüstet,

vier Millionen Wohnhäuser sind zerstört worden. 23
Millionen Menschen sind obdachlos nnd haben alles verlo¬
ren. Seil hundert Jahren ist eine derartige Sintflut nicht
beobachtet worden . Es ist zurzeit noch nicht möglich, die
Zahl der Opfer anzugeben. Wan rechnet aber schon jetzt
mit unzähligen Opfern , denn viele Ortschaften wurden durch
die Fluten zerstört. In hankau starben viele Menschen a»
einer noch unbekannten Krankheit. Es werden INaßnahmen
gegen die Pest ergrissen.



Nach Meldungen aus Peking sind durch die Ueber-
schwemmungen in der Provinz Tschili mehr als 250 000 Per-
sonen an den Bettelstab gebracht worden . Die Ernteschäden
werden auf mehr als zwei Millionen Pfund Sterling ge¬
schätzt. Selbst der große Kaiser-Kanal ist aus den Ufern ge¬
treten und hat große Schäden angerichtet. Die Lage im gan¬
zen Land ist derartig , daß man eine große Hungersnot noch
vor Anbruch des Winters befürchtet.

8086 TsöesMer?
Schanghai, 12. August.

Nach den neuen Nachrichten aus dem Uebekschwcnimmigs-
gebiet sollen bei der Katastrophe 8000 Menschen ums Le¬
ben gelommen fein.

LoSaLss

Letzte Nachricht«?.
Zum Berliner Bolizeibetrmten Mmd.

Eine wichtige Verhaftung.
Berlin , 12. August.

Aui Mittwoch wurde in der Angelegenheit der Ermordung
der beiden Polizeihauptleute eine wichtige Verhaftung vor¬
genommen.

Es wurde nämlich in der Gerinannftcaßc am Arbeits-
losenamt ein Mann festgenominen, der eine Skizze über den
Tatort am Vrilow-Platz mit eingezcichncten Schützen und zahl¬
reichen wichtigen Aufzeichnungen über die Erschießung von
höheren PoUzeibeamten mit sich führte. Bei der Skizze han¬
delt es sich»in die Zeichnung der Mordtat am Vülow-Platz.

Die Verhaftung von vier Kommunisten in Weißensee hat,
entgegen anderslautenden Mcidungen, nichts mit den Vor¬
gängen am Biilow-PIatz zu tun.

Autounsall Eüeners.
Berlin, 13. August. Dr . Eckencr, der sich gegenwärtig

mit seiner Frau und Tochter in den bayerischen Bergen auf¬
hält, stieß in der Nähe von Endorf, vom Königssee kom-
niend, init seinem Maybach-Wagen mit einem Berliner Lie-
fersrachtwagcnzusammen, wobei das Lieferauto in . en Stra¬
ßengraben geschlendert wurde und sich dort überschlug. Das
Auto Dr . Eckeners, das von ihm selbst gesteuert wurde, ist
leicht beschädigt. Bei dem Zusammenstoß erlitt glücklicher¬
weise niemand Verletzungen.

Unglücklicher Zufall fordert Todesopfer.
Köln, 13. August. Bei der Verfolgung eines Schmugg-

lerautos  in den Straßen Aachens wurde ein unbeteilig¬
ter Passant erschossen.  Der Erschossene, ein gewis¬
ser Deutz , befand sich auf dem Heimwege und lief mit
anderen jungen Leuten die Straße entlang, durch die ein
Polizeiwagen das Schmugglerauto verfolgte. Bei Schüssen,
die die Polizeibeamten auf das Auto abgaben, prallte eine
Kugel an einem Stein ab und traf Deutz tödlich.

Arzt sähet zwei Frauen tot und rast weiter.
Frosc (Anhalt ), 13. August. Ein schweres Unglück er¬

eignete sich auf der Landstraße Aschersleben—Hoym. Ein
Arzt aus Aschcrslcbeufuhr mit seinem Kraftwagen i» eine
Gruppe Radfahrerinnen. Zwei der Frauen wurden umgcris-
sen und so schwer verletzt, daß sie kurze Zeit daraus starben.
Der in dem Wagen mitfahrende Sohn des Aerztes wurde
durch die zertcülillliccte Windschutzscheibe nicht unerheblich NN
Gesicht verletzt. Der Arzt fuhr, ohne sich um die Getöteten
zu kümmern, in scharfem Tempo weiter, er konnte jedoch in
Frosc von der Polizei verhaftet werden. Es stellte sich her¬
aus , daß der Arzt angetrunken war.

Die verhafteten Weltflieger.
London, 13. August. Bekanntlich sind die amerikanischen

Weltflicger P a n g b o r n und Herndon in Tokio  ver¬
haftet worden. Nach den neuesten Meldungen läßt die Frei¬
lassung der beide» amerikanischen Flieger länger auf sich
ivarteu, als man angenommen hak. Die beiden Flieger, die
ursprünglich nur vorübergehend sestgenommen worden sind,
gelten jetzt als in aller Form verhaftet.

Diamond ju vier Jahren Gefängnis verurteilt.
Neuiyiirk, 13. August. Der Monntc AlkoholschmiWl'cr

Jatt Diamond wurde wegen Verletzung des PcohlLitloiisgejel-
zes vom Vundesgericht zu vier Jahren Gefängnis und zilr
Zghlnng von 11 000 Dollar Geldstrafe verurteilt.

Hochheim a. M ., den 13. August 1931.

Normaler Mlungsverlehr.
Die große Bedeutung eines gut und reibungslos funk¬

tionierenden Zahlungsverkehrs für das wirtschaftliche Leben
eines Volkes ist selten deutlicher zu Tage getreten als in
den letzten Wochen, in denen ihm aus den bekannten Gründen
bedauerliche, aber notwendige Beschränkungen auferlegt werden
mußten. Durch die Beseitigung der Schranken wurde ab 8.
August der normale Zahlungsverkehr wieder hergestellt, d. h.
Ein- und Auszahlungen sind im Rahmen der normalen
satznngsntäßigen Bestimmungen wieder frei.

Einzahlungen und Auszahlungen find beide von einander
abhängig; genügend Einzahlungen insbesondere, sind aus die
Dauer Vorbedingung für die Auszahlungen. Für die Zwecke
der täglich notwendigen Auszahlungen der Sparkassen, Ban¬
ken usw. dienen in der Hauptsache die Barmittel , die bei ihnen
durch Einzahlungen hereinkommen. Gehen die Abhebungen
einmal vorübergehend über die Einzahlungen hinaus, so
greifen die Geldinstitute auf ihre Kassenreseroen zurück. Diese
reichten in den vergangenen Wochen deswegen nicht aus, weil
in unverhältnismäßig großent Umfang Rückzahlungen ver¬
langt, andererseits aber die Einzahlungen aus unnötigen Be¬
sorgnissen eingeschränktwurden. Durch behördliche Anszah-
lungsbeschränkungen und infolge der Einsicht der Sparer
konnten erfreulicherweise größere Kreditkündigungen vermieden
werden, durch die sonst wirtschaftliche Not und Arbeitslosigkeit
noch gesteigert worden wäre.

Ein normaler Eeldverkehr setzt also auf die Dauer
voraus, daß sich wieder das frühere normale Verhältnis,
also ein Ueberwiegen der Ein -über die Auszahlungen oder
wenigstens das Gleichgewicht zwischen beiden einstellt. Jeder
einzelne hat es also in der Hand, zur Inganghaltung des Zah¬
lungsverkehrs beizutragen, indem er nur Abhebungen in Fällen
wirklichen Bedarfs vornimmt, seine freien Gelder dagegen
zur Kasse bringt . Durch jede unnötige Abhebung, durch jede
hinansgeschobeneEinzahlung wird den Sparkassen ihre Ar¬
beit zur finanziellen Förderung der örtlichen Wirtschaft er¬
schwert und der Sinn des normalen Zahlungsverkehrs ins
Gegenteil gekehrt.

*** Die blühende Wetterkerze. Am Feldrain und im
Bauerngarten blüht die „Weihkrautblume" die „Wetter¬
kerze" oder der „Himmelsbrand". Am Blutenstand dieser
Pflanze erkennen die Bauern des Jnntals das Heranrücken
des Winters . „Wenn am Himmelsbrand das Blütenkränzel
tief steht, frühxr Schnee vom Berg ins Tal weht. Kommen
auf das Blütenkränzel wieder Blätter , wechseln erster Schnee
und Sudelwetter . Stehn die Blüten aber hoch am Stengel,
watet tief im Schnee der Muttergottesengel ." Der Mutter-
gottesengel ist der Erzengel Gabriel, dessen Fest am 24.
März ist. Hochstehende Weihkrautblüte deutet also auf reichen
Schneefall gegen das Frühjahr hin. Beobachtungen an blühen¬
den Wetterkcrzen im Juli und in der ersten Augnstwoche lassen
auf einen anfänglich wetterwendischen, später und gegen Früh¬
jahr schneereichen Winter schließen.

*** Ein gewichtiger Schweizer „Stumpen ". Nach der
neuen Tabakvcrordnung darf nur ein einziger Schweizer
Stumpen über die Grenze mitgenommen werden. Die Schwei¬
zer Fabriken bringen nun einen Stumpen heraus, der drei¬
mal soviel Tabak enthält, als der gewöhnliche Stumpen.
Sofern dieser Stumpen 30 Gramm nicht übersteigt, kann man
gegen die Mitnahme eines solchen Elimmstengels auch unter
der neuen Verordnung nichts machen.

Die Sprelvereinigung weilte am vergangenen . gsing
>erein Finthen un» u vutzungrn
Halbzeit mit 6:3 ^ ^ verband des

mit ihrer 1. Mannschaft beim Sportverein Finthen
lor nach schwachem Spiel in der 1.

Die alte Herren-M . verlor gegen die A.-H. von Spv- ^ E ^ nden Maß:

A
W

Heini 3 :2. Am kommenden Sonntag beginnen nun die we Finanzlagc
bandsspiele für die 1. und 2. M . Als 1. Gegner tritt: iWUltgwt. Leider
auf dem Sportplatz der S .-C. Dotzheim mit seiner ^ elaltn°mmen  werden
M . an. Wie bekannt, gilt Dotzheim als ernstester für beu
auf die Meisterschaft. Es steht also ein großes Spiel iift J ?8 aller laufet
sicht. Das Spiel der 2/M . beginnt um 1 Uhr und ^ w ‘ n 3u !unft eil
1. M . um 3 Uhr. Danach spielt die A.-H:-M : geg«"̂ ^ egenheitsarb
gleiche von Flörsheim. Der Verein feiert am

Kaiserhof und könnte keine größere
wenn alle Spiele mit Siegen für die Hochheimer
Dies gilt aber insbesondere von der 1. M.

bamiiînangehör
Sonntag sein 24-jähriges Stiftungsfest im Saalbau '».̂ tützungsbcmessr

ende herrschen, W nur in den
«if !!1 werden könn

§ °ttungsverpflichtu:
t . Unterhaltspflicht

— Das Ekel mit der großen Klappe im U.-T. in schärferer Fo
Adalbert , der Komiker mit der großen Klappe spielt Phörjĝ a heranai
Glanzrolle seiner Bühnenlaufbahn in dem neuen llf»̂ xt anßerordentlii
film „Das Ekel". Ein Ekel, das so herzerquickend uro®^gebender Stelle
sein kann wie „Mar Adalbert" die strutlige Kratzbürste Rg ^ Erlan
dem schnoddrigsten Mundwerk Deutschlands. Mc '
die Bekanntschaft des „Ekels" und lachen Sie
sorgenfrei über Mar Adalbert.

: Kratzbur» mgfm Wc  Erlan
Machen muh. ..Z °hlfahrtslaste:
ue sich das Pwcher Unterstütze

^stützungen für
/ .« gen "und

Der Wtzr
Ein Beitrag zum Kapitel Notendeckung. ^" °mdenvorstcll

Was bedeutet eigentlich„ N o t e n d e cku n g in G im
Nach den bisherigen Uebertieferungen heißt es soviel, nt einer Ui
ein Goldklumpen  in einem bestimmten Werte irg»"
sicher bewacht liegen muß, und daß für das Mehrfache

Wetterbericht.
Der Druckanstieg ist beendet. Die Zufuhr polarer Lust

hat bei UNS sehr kühles Wetter herbeigeführt. Das Mittel
der Temperatur liegt gegenwärtig 5 Grad unter dem Nor-
Iilalwert. Ein über Südtvesleurvpa liegendes Hochdruckge¬
biet verlagert sich langsam nach Osten und wird uns Auf¬
heiterung bringen.

Wettervorhersage: Noch kühl, aber beiter und trocken,
stellenweise Frühnebel.

WST Sonnaben
che ^ "Torquato Tc

Wertes Geldscheine in Umlauf gesetzt werden können-. , etib, den 22,
Deckungsquote, die Quote also, bis zu welcher Höhe , W,' esJen
in Kellern lagern muß, um den Notenumlauf zu decke», : ^ vorgefehs
immer relativ. Sie ist auch in den einzelnen Länder» ' (i , • bis 3.-
verschieden. Bor dem Kriege betrug sie bei uns 33,3_Psft t-J sir, die auße
Im neuen Bankgejctz ist sic mit 40 Prozent beziffert-/ ?» >'») eine Bor
ist ungewöhnlich hoch, aber dieses neue Bankgesetz hat durch diese
die Möglichkeit zur Unterschreikung dieser 40 Prozente ; auswärtiger
gegeben. , ^ ^ ust

Wenn in irgend einem Falle, dann wird in diesem
lich, welcher Götze das Gold  ist ! Die Goldklumpen,
der Reichsbank und in den Kellern anderer Banken 1 (
die bringen weder Zinsen, noch können sie auch »»/
einem einzigen Pfennig und Heller pramzcy nuyvar gJ,
werden. Es mag sehr schön anzusehen sein, wenn E , . uvecoe  der
einem solchen Goldberg sitzt, aber wenn man sich E >̂ armstadk. 1
Butterbrot mitgenommen hat, kann man da oben ele»°Z hatten ge
verhungern, man kann von diesem Golde nichts essen! -r E. Ministeriums
kann aus ihm, und möge er noch so groß sein, noch, ^ eicf) Sflcrtcfjts
einmal ein Pfund Brot backen oder ein Hemd odê î ^ ftten des B
Paar Schuhe herausschneiden! Was ist das für eiM ^ M ^ . des Verbots
anbettmg, daß ein Land, das in Gold förmlich erstickt,^ senken keinen
besser daran sei, als ein anderes Land, das mit deM^
deswert Arbeit und Brot  schafft ! So schlägt das, » ,.,
Völker und Wirtschaften in seinen Bann , und es bri»̂ ^ chfenbach.
Menschen in eine Suggestion, die ihnen zum Verderbe» / Iben Kindes
Wenn heute Amerika uns über den großen Teich ch/^ >eichring ar
klumpen schickte, den wir in den Keller der Neichsbaill' » t. äusgewachf
r . **'- " -* - A ^ ' -1 ° Kindesleie

Unter
es dem Ki

ds. Ir

so würde allein diese Tatsache, ohne daß wir auch nur
einzigen Pfennig mehr Geld dafür hätten oder daß ^
auch nur einen einzigen Pfennig Geld dafür hätte‘
bringen brauchen, an sich vollkommen genügen, uT
wirischastllchen-Schwierigkeiten mit einem Schlage zu lft >
So groß ist der sklavische Glaube an das Gold, »
schlägt der Götze Gold alle Welt in seine Klauen! ^

An sich ist also die sogenannte Golddeckung ZUJ
guten Teil eine Angelegenheit der Illusion und der - -
logischen Wirkung. Wenn man sich in aller
schließen könnte, diese Eolddecknngsstage generell iw^
einer starken Herabsetzung der Goldquote zu L
dein und man sich einig darüber würde, die jetztU

reifen , eine:

gungstos und unnütz daliegenden Eoldhaufeii ' pralbtẑ ^
die Wirtschaft nutzbar zu machen, um die NiilliousN P 4 «e,!etiUiiric'n Der '. ' ‘ ' " " — ,/rkg-- •Hände wieder znr Arbeit zn̂ bftngen, so würde
nur die Weltwirtschaftskrisis mit einem Schlage r
Welt schaffen, man würde auch die größte Tat für
friedung  der Wett geleistet haben!

Feuer aus Schloß Erlau.
Roman von Lothar Vrenckendokf.

Copyrtght by Gretner& Co.. Berlin NW 6.
(Nachdruck verboten.)

2. Fortsetzung.
„Nein , Sie kommen nicht ungelegen", erwiderte Pro¬

fessor Corbach. „Der junge Mann da gehört als mein
ehemaliger Schüler gewissermaßen zum Hause, und er
ntmmts nicht übel, wenn wir uns auf einen Augenblick
zurückziehen. Aber ich darf Sie wohl bekannt macheit.Serr Hubert Büchner—Mister Harrison—Frauarndal ."

Die schöne Frau war mit einer lebhaften Bewegung
herumgesahren.

„Hubert Büchner ? Der Maler der „Versuchung" und
der „Waldesstill/' auf unserer Ausstellung? Das sollten
Sie sein. Sie ?"

„Ich muß mich allerdings dieser Sünde schuldig be¬
kennen, gnädige Frau ."

möchten Sie nur noch recht viele von der näm¬
lichen Art begehen! Aber wie ist mir denn ? Sind wir
nicht alte Bekannte ? Wo war es doch, daß. wir uns trafen?
In der Schweiz — nicht wahr ? Oder vielleicht auf Capri?
Mein Gedächtnis ist leider nicht das beste."

Hubert sah sie unverwandt an, mit einem großen,
glänzenden Blick. Und in ihren Augen las er, daß sie um
der Anderen willen eine Komödie spielte. Denn diese
lachenden Augen sagten ihm deutlich genug, wie gut sie
sich ihrer Begegnung erinnerte , mit allem was dabei
geschehen.

„Nein , gnädige Frau — es war im Garten der Villa
Borghese zu Rom. Aber es sind freilich, wenn ich nicht
irre , beinahe zwei Jahre seitdem vergangen ."

„Ach ja , jetzt entsinne ich mich. Es war zu der Zeit,
als das tödliche Leiden meines armen Mannes seinen An¬
fang nahm und als er vergebens im Süden Heilung
suchte. Sie sind erst vor kurzem aus Italien zurückgekehrt.

wie ich sehe? Sie tragen den italienischen Sonnenschein so
noch ans dem Gesicht."

„Und tm Herzen", gab der junge Maler heiter zurück.
„Wer ihn so lange hat auf sich wirken lassen wie ich, der
mag wohl ein paar Monate oder Jahre lang von seinem
Glanz und seiner Wärme zehren."

Edith Varndal schüttelte lächelnd den Kops.
„Täuschen Sie sich nicht !. Es ist gar so kühl und trübe

bei uns. Auch die sonnigsten Herzen müssen unter diesem
Frosthauch erstarren ."

„Erlaube mir , dich daran zu erinnerrr, liebe Edith,
daß unsere Zeit knapp bemessen ist," linterbrach Mr.
Harrison ihr in rascher Rede und Gegenrede geführtes Ge¬
spräch. „Wenn wir Sie wirklich bemühen dürfen, Herr
Professor - "

Professor Corbach öffnete die Tür zum Nebenzimmer.
„Darf ich also bitten —"
Aber die junge Witwe folgte der Einladung nicht,

sondern ließ, sich in einen der altmodischen Sessel nieder.
„Ich bin ja zu der Besprechung gar nicht nöttg, Vnr-

ton ! Laß mich nur hier ! Du weißt, daß ich allem zusttm-
men werde, was du mit dem Herrn Professor vereinbarst ."

Margarete war der ganzen Szene sttrmm, aber mit
großen, nachdenklichen Augen gefolgt.

Inzwischen schritt der Engländer über die Schwelle,
gefolgt von Professor Corbach, der die Tür hinter sich
ins Schloß drückte. Frau Barndal aber wandte sich wieder
an Hubert , dessen Augen unausgesetzt an ihrem reizenden
Antlitz hingen . * i

„Erinnern Sie sich noch, Herr Büchner, daß mein
Mann Sie bei unserer damaligen Begegnung einlud, seine
Sammlungen anzusehen, und daß Sie ihm Ihren Besuch
znsagten ?"

„Gewiß , gnädige Frau , ich erinnere mich sehr wohl.
Und ich beklage tief, daß der Tod Ihres Herrn Gemahls
mir die Erfüllung meiner Zusage unmöglich macht."

„Weshalb unmöglich? Sie finden noch alles so, wie
Sie es zu seinen Lebzeiten gefunden hätten . Und wenn
ich Ihnen auch nicht eine so sachverständige Führertn sein
kann als es mein Mann gewesen wäre, so habe ich doch
genug von ihm gelernt , um Sie wenigstens auf die schön-

»-Ä
lii'Mmskadl . (!
»-/ "HtosserlehrliivV 0. .. ,
’tj) „fthes Glasd
tz'Ls ™den

sten und feltenften Stücke aufmerksam machen zi
Sie süllie» also Ihr Bersprechen eliliösen."

„Gnädige Frau sind sehr güttg . Und mit
werde ich einer so liebenswürdigen Aufforderung
leisten." ,ig'

„Gut ich nehme Sie beim Wort . Aber Sie ^
Natürlich warten , bis wir wieder aus Erlau sind, -f
würde man Ihnen die Sammlung auch gar nicht
Wir bleiben noch ein paar Tage hier. Dann aber I p
Sie mich während des ganzen Sommers daheluu S
Sie dürfen Ihren Besuch nicht zu lange hinallsschj »M abgegeben"
Es wäre doch sehr hübsch, wenn Sie gleichzeitig <!£  tourte 4
Herrn Professor und seinem lieben Töchterchen uttP
sein wollten ." -j

Ueberrascht blickte Hubert zu Margarete hiMlbk/j)
sich bis dahin nach wie vor schweigsam verhalten ^
tTzjp frrä hie Sfcrrrne in fetttem imb faate ttf*.Sie las die Frage in seinem Gesicht und sagte
gewissen Hast : . ^,̂ ii h

„Ich hatte noch nicht Gelegenheit, mit dir da^ ^;
sprechen. Der Vater hat es übernommen , etnilE
Bilder aus der Sammlung Varndal an Ort uno
zu reinigen und zu restaurieren ." .

„Eine Arbeit , deren Dauer der Herr Prosill c$
mindestens vier Wochen, veranschlagt hat", f̂ S
Varndal hinzu. „Es ist eine Liebenswürdigkert,
gar nicht dankbar genug anerkennen kann."

„Und du wirst den Meister begleiten ? ttn >>i.
nach der Heimkehr soll ich mich schon wieder a ,
neue Trennung gefaßt machen?" - --•- " -'- !»■■ .. ft ? y

„Aber das ist doch ganz natürlich, " erwtdt , '
junge Witwe an Stelle der Gefragten . „Wie
zugeben dürfen , daß Fräulein Corbach muttersiel m
hier in der Stadt zurückblieb? Und eine Absag
jetzt unter keinen Umständen mehr angenommen fff
Meine Tochter und ich — wir haben uns \o)°n j
sehr auf den lieben Besuch gefreut ." «neir" " 1 . J

lP

Ihre Tochter ?" fragte Hubert zweifelnd-
Sie , gnädige Frau , aber

„Meine Stieftochter natürlich . Ich denke, dr̂ y
Damen müssen ungefähr in gleichem Älter fern
achtzehn herum." kpV
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ien W ' Am  der Wohlfahrts -, Klein - und Sozialrentner-
hsn und,' ■ j'Wütjuiigen. Wie wir erfahren , hat sich der Bezirks-
>it 6:3 k.Mwerband des SRain-Taunuskreises zu einer lewer sehr

/I ifin ' It iJL»l 4- VV| V4*/ »-v-•• * */ **• | •” / —— — U
:3 Mgeverbcmd des Main -Taunuskreises zu einer leider sehr

' - müsse"
ingt z:

Üntei
ohlfah

er ÄnM^ rung für den Kreis bedeutet. Außer einer geringen

Maßnahme entschließen müssen. Die äußerst
" " ' ' zu den schärfsten

Spv. }*' clue noeit Maßnahme entschnegen nu
m di-' 7̂ ute Finanzlage des Kreises zwingt „. , ,

,>r trittjytungin . Leider konnten dabei die Unterstützungen Nicht
:er 1. B Spttoinmcri werden, da gerade der Wohlfahrtetat die stärkste

für den Kreis bedeutet. Außer einer geringen
wiel iN' Ang aller lausenden Unterstützungen (etwa 10 Prozent)
und das ° Nt Zukunft eine schärfere Ilebermachung der Anzeigen
l:  geg ^, |, ^ l̂egenheitsarbeitenvorgenommen. Auch die Einkommen

koinin«' bstmilienangehörigen müssen weit höher als seither bei der
:aalbau , wtützungsbemessung in Anrechnung kommen, sodaß in
errsD», A nur in den allerdringensten Fällen Unterstützung
uer cn̂ U t werden können. Außerdem wird zukünftig der Rück-

'°Nungsverpflichtungerhöhte Aufmerksamkeit zugewendet,
_ - k .unterhaltspflichtige Angehörige weit mehr als seither

ullföärferer Form, zum Unterhalt ihrer hilssbedürstigen
pCyÖrif*'*-*- r . . * _ --S .AM WörtnirtViiinnr> >(»! ' --igen herangezogen werden. Als weitere Begründung

Ul",, ? außerordentlich bedauerlichen Maßnahmen wird bei
id urw" »gebender Stelle noch die Tatsache benannt, daß Voraus-
atzbur,-- «na str bie  Erlangung von Staatsbeihilfen zur Bestreitung
,en aM, ILohlfahrtslasten des Kreises, die allgemeine Kürzung
ch das «Micher Unterstützungssätze ist und daß die Zahlungen der. ststützunaen kür die Dauer nur möglich ist, wenn einmal

ändern Hl bis 3.— Rm. ~ .v,v „— , . .
3 M «ZUcher, dis außerhalb Wiesbadens in Orten Wohnen, in
iffert' \ >, « sich eine Vorverkaufsstelle befindet und ihre Eintritts-

hat r!i su durch diese bestellen. Kartenvorbestellungen werden
zent-S^ ^°en auswärtigen Vorverkaufsstellen bis Doiinerstag , den

,, ’ August ds. Jrs . entgegengenommen.

m
l, nur
' art" r,
“ -iiio« j §°schwerde der ..Odenwälder Nachrichten" verworfen.
f> »Z? armstadt. Die „Odenwälder Nachrichten" in Ober-

elendA Mtadt hatten gegen die Verbotsverfugung des hessischen
fielt! g ?M̂inisteriums Beschwerde eingelegt. Der 4. Strafsenat

wstiÄ
dein
das s'j

Hungen für die Dauer nur möglich ist, wenn einmal
' " zeitigen Unterstützungen entsprechende Kürzungen e sah-
«nd es dem Kreis gelingt, Staatsbeihilfen zu erlangen.

.'krenldenvorstcllungrn im Staatstljeater Wiesbaden . Die
n Gost ' Mt beginnt im Großen Haus am Donnerstag , den 20.
iel al-' .»̂ It Mit einer Aufführung von „Oberon" und im Kleinen

ke V» 1? am Sonnabend , den 22. August mit einer Aufführung
Fached'!L "Torquato Tasso. Als 1. Fremdenvorstellung ist für
können. . ,nnöbenb, den 22.' August eine Ausführung der ersolgrei-
Höhe j burlesken Oper in drei Akten „Die schöne Helena" von
decken, ' Wach vorgesehen. Beginn : 19.30 Uhr. Eintrittspreise:

. !r  bis 3 — Rm. Diese Preise gelte tinut für Thea-

% $ Mt  AMKSMWP

i[ent i r- ^"Unisteriums Beschwerde emgetegr. jjzv 4. üuuijtiuu
no<h 1 » Reichsgerichts hat diese Beschwerde als unbegründet
odJ-tzid,/ °sten des Beschwerdeführeres verworfen . Auch die
* bes  Verbots , das auf 2 Wochen bemessen war . gab

senken keinen Anlaß.

SchgAkenbach.
Ein kindsmord.

Hier wurde die Leiche eines neu-oru'^ KchD̂nenvach. Hier wuroe ow ^ eicyr
:ben ZNeq Kindes männlichen Geschlechts in den Anlagen
«en M̂ ^ ^eichring aufgefunden . Es handelt sich um ein voll-

,3 ausgewachsenes Kind, das nach der Geburt gelebt
' Kindesleiche war in ein Tuch mit blauen und ro-

d. -Ä
WUl Ul VI. » :

niirf’̂ eifcn, einen Bogen graublaues Packpapier , einer
v"9en mit weißer Einfassung versehenen Gummnmter-

Und ln einen Karton verpackt, und mit mittelstarker
8,-rdel verschnürt. Mitteilungen über die Kindcsmutter

tzas Landeskriminalpolizeiamt Darmitadt er-

ZU
S»j t 'i »? "rmsiadt. (Drei Monate G e f ä n g n i s für

C 6« fahrlässigen A u t o l e n r e r .) Am 24. Feb-
G m k d- 3. fuhr et» Reisender aus Darmstadt mit seinem
SM ,a9en kurz vor Griesheim auf einen in gleicher R .ch-
M  IV jobrenben . mit Langholz beladenen Handkarren auf.
wA », '"nn, der den Handkarren schob, erlag alsbald seinen

„an PtÄrr ^ ßen- Der Angeklagte behauptete in der Sißnng des
wk ' < ? ch6ssengerichts. es sei damals schon bemühe dlinkel
öi{* H n i "Nb er habe den Karren erst auf 3—4 Meter vor

ittJHen . Der Verletzte behauptete, es sei noch recht hell
Sn:  Das Gericht schloß sich dieser Aussassung an , und
ÄuMtte den Angeklagten wegen fahrlässiger Tötung IN»  mit fahrlässiger Körperverletzung zu drei Mona-

i.i^ iüngnis
Wormsladi. (Durch das Glasdach gefallen .)
»jx̂ chlosserlehrling war in der Grafenstrahe mit dem Ver-

eines Glasdaches beschäftigt. Er fiel durch das Glas-4 "Nd *- r’ ' r ' r - Tito P .ns

it-re

, —zog sich schwere innere Verletzungen zu. Die Sa-
»li-, Machte den Verunglückten nach dem Stadtkranken-

Eriesheim . (Auf ein Auto geschossen .) Am
«st7.N Schießhaus" wurde auf das Auto des Dlrigentenho. ZA -c- -- . . in hör Pin

L . ..
^, ^ b« ter-Gesangvereins „Lastalia " in der Nacht,em

Ai  R V ^ gegeben, durch den die Windschutzscheibe zertrum-
,t r «ie-.wurde . Trotz sofortiger Untersuchung konnte man

jt ^ter nicht ermitteln.
A ^ oß-Gerau . (Eine Frau überfalle  n .) In der

"Helvetia" wurde eine Frau von ,zwei Männern
und am Halse gewürgt . Auf die Hilferufe der

^ths-, schien deren Mann , worauf die Burschen, die ver-
disf̂ >N der „Helvetia" einbrechen wollten, die Flucht er-

(B e i m P a d d e l n e r t r unk e n .) Beim
Mi Altrhem ertrank der 16jährige Schlosserlehrtmg

C von Darmstadt . Der junge Mann war Mit 4 Kame-
‘ Qn x_ • . .r. !_ _ bolto fjch erst ein

ein Teppich
dabei ins

M schwamm noch etwa iw  weit , dann
Vhein  Herzschlag getroffen haben. Er versank m den
” Ö !.e Leiche wurde geborgen; sie war in ausgespann-

b e w n ß t l o s a u f -
der Langenbeckstraße

. .»pk.g. . .. ..... - er dort in Untermiete
,°°n den Nachbarn seit drei Tagen Nicht mehr ge-

Man in sein Zimmer drang , lag der ,unge Mann
im Bett . Es stellte sich heraus , daß er vor

S  fn Dagen einen Motorradunfall erlitten hatte . ,edoch
Mel Kraft aufbrachte, daß er mit feinem Rad nach

Pt Jobren konnte. Er legte sich ins Bett und wachte
° ^ § ? r °stf . Wie die Aerzte nun feststellten, hat er bei

*->5 einen schweren Schädelbruch daoongetragen.

ist Tn? erne fecn hängen geblieben.
Mach drei Tagen

^rhp ' ven .) In einem Hause utu
Mdte 31 jähriger Kaufmann , der dort in Untermiete
ftsq °z,.von den Nacbbarn seit drei Tagen nicht mehr ge-

Jie AerilißMüsieienl ln Berlin

Die Feier im Reichstag.

hindenburg voc öer Front der Ehrenkompagnie.

:: Wiesbaden . Ende vorigen Jahres hatte sich ein jun-
aer Mann aus Wiesbaden von einem Eisenbahnznge nber-
fahren lassen, weil sich seine Eltern seiner Berhelrainng mit
einer 20jährigen Kontoristin wideksetztell. Nunmehr hat das
Ntadchen aus Gram über den Tob des Geliebten die Abwe.
sonheit der Mutter benutzt, lim sich mit Gas zu vergiften.
Sie schloß sich in der Wahllllllg ein, oerstvpste alle Schlus.
sellöcher und Ritze», um ein Entweichen des Aases Zli ver-
hindern uitd drehte dann den Gashahn auf. Als die Mut¬
ter gurückkchrte, war ihre Tochter bereits tot.

:: Frankfurt a. IN. (Schw e r b est r afte r Dleb«
st a h ls versuch .) Wegen versuchten schweren Diebstahls
hatte sich ein gewisser Johann Meyer aus München zu ver¬
antworten . Meyer war vor einiger Zeit in Sachsenhausen
festgenommen worden , als er sich in einem ^ ause tvt bßt
Tertorstraßr in dem abgeschlossenen Mansardenstock auf¬
hielt. Bor Gericht gab Meyer an . er sei auf der Zimmer-
sucke gewesen und habe sich verlaufen . Diese Ausrede fand
aber keinen Glauben . Er erhielt fünf Monate Gefängnis
für das „Verlaufen ".

:: Frankfurt a. M . (A ch w i e f 0 t r ü g e r i s ch . . •)
Ein auswärtiger Dirigent lernte in einem Kaffee der Kaiser-
straße zwei 19- und 20 jährige Mädchen kennen. Er ver-
brachte die Nacht zusammen mit den Mädels . Am nächsten
Morgen stellte es sich heraus , daß ihm 90 RM Bargeld,
fein Führerschein, sowie andere Papiere gestohlen waren.
Eine der beiden Täterinnen konnte festgenommen werden.

:: Enkheim. (D r e i st e Diebe .) Diebe statteten der
Wirtschaft zum Waldschlößcheneinen Besuch ab. Da den
Dieben Bargeld nicht in die Hände fiel, machten sie es sich
in der Küche gemütlich und hielten sich an Wurst , Schinken.
Brötchen sowie Schnaps schadlos. Dann nahmen sie einen
großen Posten Zigaretten und Zigarren — nur beste Sorte
— mit und verschwanden. Auf dem Nachhauseweg statteten
sie einer angrenzenden Lederwerkstatt noch einen Besuch ab,
wo sie für etwa 100 Mark feine Ledertaschen, Werkzeuge
sowie ein Fahrrad Mitnahmen . Die gut orientierten Ein-
brecher sind unerkannt entkommen.

:: Bad Soden. (R e 0 0 l v e r s chu ß a u f e i n A u t 0.)
Auf der Straße von Höchst nach Bad Soden in der Hohe
von Sulzbach wurde auf das Auto eines Kaufmanns aus
Bad Soden ein Schuß abgefeuert. Die Kugel nahm ihren
Lauf durch ein offenstehendes Fenster des Wagens und zer¬
trümmerte eine Scheibe. Der Autofahrer gab sofort Voll¬
gas und kam ohne Verletzungen davon. Die sofort benach¬
richtigte Landjägerei hat die Untersuchung des Unfalls ein-
geleitet. Von dem Attentäter fehlt jede Spur.

Sladk Frankfurk kündigt 500 Arbeitern.
: : Frankfurt a. Al. In den städtischen Betrieben , in»«'

besondere bei der Straßenbahn sind seit Wochen etwa 50«
Arbeiter überflüssig, die nur aus sozialen Gründen bisher
weiterbeschäftigt worden sind. Nunmehr soll diesen Arbei¬
tern auf Grund eines früheren Beschlusses des Magistrat»
gekündigt werden. Falls jedoch zwischen den kommunalen
Arbeitgeber - und Arbeitnehmerverbänden eine Einigung
über eine Senkung der 48 stündigen Arbeitszeit in den übri¬
gen Betrieben zustandekommt, erklärt sich der Magistrat
damit einverstanden, einen Teil der Kündigungen wieder
zurückzuziehen.

(:) Bingen . (Autodiebe verunglücken mit dem
gestohlenen Auto .) Ein Auto rannte infolge zu gro¬
ßen Tempos in einer Kurve gegen einen Baum und wurde
beschädigt. Die beiden Insassen ließen den Wagen herrenlos
stehen und machten sich in Richtung Bingerbrück davon
Nunmehr haben die polizeilichen Ermittlungen ergeben, daß
der Wagen in Mainz gestohlen worden ist. Die Tater sind
unerkannt entkommen.

(:) Gießen. (Paratyphus in Ober Hessen .) In
den Gemeinden Lützellinden und Hochelheim sind drei
Fälle von Paratyphus festgestellt worden . Die erforderlichen
Schutzmaßnahmen sind getroffen um dieser gcjahrlichen
Krankheit wirksam beaeanen zu können.

:: Dömderg. (D e n u n t e r ki e s e r z e r s chm e t t e r t.)
Beim Dreschen platzte der von der Lokomobile zum Drejch-
kästen führende Treibriemen . Hierbei traf das eine Riemen-
ende einen 34 jährigen Arbeiter am Kopf und zerschmetterte
ihm den Unterkiefer.

:: Crumbach. (Die Schlagader durchstoßen .)
Einem Arbeiter rutschte bei Erntearbeiten das Messer aus
und durchschlug die Schlagader des linken Arnies . Nur
sofortiges Abbinden rettete den Verunglückten vor dem Ver-
bluten . Die Rettungswache brachte den Verunglückten ins
Krankenhaus. ">

Ein netier Telekomvpmat.
Erfindung eines Hamburger Ingenieurs.

Berlin , 12. August.

In dem Versuchslaboratorium des Reichspostzentral¬
amtes in Berlin wird ein neuqr Apparat geprüft , der bei
Taualichkeit eine grundlegende Umwandlung auf dem Ge¬
biete des Selbstanschlußtelefonierens herbeiführen wird.

Ein Hamburger Ingenieur hat diesen neuen Apparat
erfunden , bei dem das Drehen der Wählerscheibe an den
Setbstanschlußtetefonen beim Anruf häufig benötigter
Nummern überflüssig werden soll. Man kann m,t diesem
neuen Apparat mit 50 verschiedenen — ,e nach der Wichtig-
keit beliebig auswählbaren — Telefonnummern durch einen
einfachen Tastendruck verbunden werden. Natürlich ist es
auch möglich, mit Hilfe der Wählerscheibeauch andere weni-
qer wichtige Nummern , welche man nicht auf dem Apparat
hat, anzurufen . Sollte nun ein Teilnehmer seine Wohnung
wechseln, einem anderen Amt zugekeilt werden oder eme
andere Anschlußnummer erhalten , so wird diese Acnderung
auch an dem Apparat vorgenommen . Man \ajjq\ tauf (einem
alphabetischen Verzeichnis, das sich auf der Deckplatte des
Apparates befindet, diesen Teilnehmer heraus . Dann Nest
man die Hebelstellung, welche mit irgend einer Nummer ge-
kennzeichnet ist, ab. und durch eine entsprechende neue He-
belstellung. ferner durch Drücken einer Taste ist waNin oer
Lage, ohne Falschverbindung, was bekanntlich beim Wah cn
mit der Scheibe nicht immer zu vermeiden ist, den gesuchten
Teilnehmer anzurufen . ^ „ 0 .

Der Apparat bat im Innern eme Anzahl von Zahn¬
räder  n . Die Zahnabstände sind nicht völlig gleichmäßig.
sondern geordnet Iluch den Amtsnamen und der gcwilnsch'
ten '.Rufnummer. Wird nun die Tafte gedrückt, dann bringt
die gewünschte Hebelstellung das jeweils zugehörgie ZayN-
rad in eine Umdrehung, ein elektrischer Kontakt wird kurz.
geschlossen oder geöffnet, lvodurch genau die gleichen Strom-
impuise wie beim Drehen der Wühlcrscheibe zum Telefon-
amt geschickt werden. Der neue Apparat wird nach weite-
ren Verbessernngen wahrscheinlich >m H e r b st zur Be-
Illltzllllg Mt Reicystelesonen gugelassen werden.

3m Auto verbrannt.
Schweres Autounglück.

herrenalb, 12. August.
Ein schweres Antomobilunglück ereignete sich aus der

Landstraße zwischen Herrenalb  und W i l d b a d.
Der Vertreter der Mercedes-Venz-Werke, Hans von La¬

tum aus Bingen , stieß in voller Fahrt mit seinem Perso-
nenwageu im Dobel gegen einen Baum. Durch den Jusam-
menprall entstand eine Explosion und der Wagen sing
Feuer . Der Führer des Wagens , der offenbar durch den
Zusammenstoß schwer verletzt wurde , konnte sich nicht mehr
in Sicherheit bringen . Er wurde ein Opfer der Flammen.
Jur Aufklärung des Unglücks wurde die stark verkohlte
Leiche der Gendarmerie übergeben.

Wie noch gemeldet wird , steht allerdings noch nicht ab¬
solut fest, daß der Verbrannte tatsächlich Herr von Lakum
ist, obwohl bei der stark verkohlten Leiche Uhr und Schluf-
sel des Herrn von Lakum gefunden worden sind. Da von
Lacum infolge einer im Kriege erlittenen Schädelverletzung
eine silberne Schädeldecke trug , wird erst die Sektion der
Leiche einwandfrei ergeben, wer der Verunglückte in Wirk¬
lichkeit ist. ^

Zwei Zote bei einem Antounglüü.
Nürnberg , 12. August.

Auf der Landstraße unmittelbar in der Nähe von
Feucht fuhr am Mittwoch bei Kilometer 90 ein Nürnber-
ger Personenkraftwagen vermutlich durch einen Bremsfeh-
ier an einen Baum . Der Wagen überschlug sich und kam
wieder auf allen vier Rädern in einem Straßengraben zum

^Zwei Personen , die Saufleute Geigelöder und Flamm
aus Äürnberg . wurden getötet, eine dritte Person . Groh-
meier aus Nürnberg , wurde schwer verletzt. Ein vierter
Mitfahrer , und zwar der bekannte Ringer und Olymps
Heger Leucht aus Nürnberg , wurde, ebenso wie der Chauf¬
feur. dem der Wagen gehörte» leicht verletzt



Weitere Diskontsenkung in Gicht?
Günstige Entwicklung bei der Reichsbank.

Berlin, 13. August.
Nach Informationen von zuständiger Seite ist bei der

Reichsbank in den letzten Tagen eine weitere, erhebliche Ent¬
spannung  eingetreten. Die Notenrückflüsse  betrugen
am Dienstag z. B . 83,6 Millionen Mark. Auch die Reichs-
fchatzwechselbestande haben sich weiter ermäßigt.

In Bankkreisen glaubt man in der nächsten Woche mit
einer neuen Ermäßigung des Rclchsbankdiskonts rechnen zu
können.

Es besteht sogar die Möglichkeit, daß, unabhängig von
einer weiteren Diskontsenkung bereits vorher ein Abbau der
hohen Lombardrate  oorgenommen wird, da man all¬
gemein der Ueberzeugung ist, daß eine Wiedereröffnung
der Börse bei einem Lombardsah von 15 Prozent nicht durck-
führbar ist.

Das Auto öerD-Zug-Attentätsr?
Reue wichtige Spuren für die Aufdeckung.

Berlin, 13. August.
Die Untersuchungdes D-Zug-Altenlats hak ein über¬

raschendes Ergebnis gezeitigt. Es hak sich nämlich heraus¬
gestellt, daß die Täter mit einem Auto unmittelbar an die
Stelle des Attentats herangefahren sind, und es ist nachge¬
wiesen, daß die Jnstallationsarbeikenan den Schienen im
Lichte des Scheinwerfers des Autos erfolgt find. Dieses
Auto ist ein grünlichgeiber Wagen, der jo bestimmte Merk¬
male aufweist, daß man ihn in Berlin gesunden hat.

Bekanntmachung
Am Freitag, den 14. August 1931 , 15 15 Uhr, wird

im Dienstzimmer des Weinbauinspektors Kober in Hoch¬
heim die im Grundbuch von Hochheim, Band 1, Blatt 34,
Ifd. Nr. 109 eingetragene Bckerparzelle „Bus der Lein"
Rartenblatt 12, Parzelle Hr. 50 , Srötze 10,06 ar, Grund¬
steuerreinertrag 4,74 ZRM,  öffentlich , meistbietend ver¬
steigert. Die Bedingungen werden im Termin bekannt¬
gegeben . Nähere Auskunft erteilt Weinbauinspektor
Kober.

8iaafl . Domänen-Uleinbau und
Kellerei -Direktion Eltuilie a. Kh.

MWllOll ? WllMam!
Der Volksentscheid am 9. August hat gezeigt, daß
etwa 85 Prozent der Hochheimer Geschäftsleuteder
Abstimmung Folge geleistet haben. Wir sehen uns
verpflichtet, im Interesse der werktätigen Verbraucher
dieses Ereignis öffentlich festzustellen und zu bemerken,
daß diese Eeschä stsleute gegen die Lebensintereffen

, der Mehrzahl ihrer Kunden gehandelt haben. In einer
Zeit der gröfsteil wirtschafllichen Not durfte eine so
große Zahl Hochheimer Gewerbetreibender ihren Kun¬
den nicht diese politischen Konsequenzen aufdrängen.
Wenn wir heute deshalb nicht einen öffentlichen Bohkott
in die Wege leiten, so tu» wir das auf Veranlassung
unseres menschlichen Empfindens, die politischen Lei¬
denschaften nicht bis zum Aeußersten auszuputschen.
Wir nehmen noch an, daß viele der zur Abstimmung ge¬
kommenen Gewerbetreibenden in wirtschaftlicher Ab¬
hängigkeit oou den Hintermännern des Volksentscheides
sich gefühlt haben.
In Anbetracht der immerhin bedauerlichen Tat¬
sache empfehlen mir allen ehrlichen Republikanern
und benachteiligten Bürgern, die nicht zur Abstim¬
mung gewesenen Geschäftsleute bei ihren zukünftigen
Einkäufen besonders zu bevorzugen.

M (itsgemi»iM d» Freie» kemMnlte»
S«ii»ldk«olu»!!tze Mich Stlssrappe SMem

UNION -THEATER
von Samstag , den 15. August bis
Montag, den 17. August 1931.

8.45 Uhr

Im Zeichen der großen

Lachwoche!
Sie werden Tränen lachen über

Max Adalbert
ein Prachtexemplar von Ekel.

Im Vorprogramm:

Das 1. Tonfilm-Ka-
barett -Programm!
Rund um die Welt!

Sonntag 4 Uhr Kinder-Vorstellung
mit dem gleichen Programm

Nur gültig bis einschl . 18. August!

Vetmmttrmkyimmm
dLV Sttrsr KosMsLW am  MM«

Am Samstag, den 15. ds. Mts . (Maria Himmelfahrt)
find die Büros nur von 8 bis 10 Uhr vorm, für das Publi¬
kum geöffnet.

Hochheim am Main, den 12. August 1931
Der Magistrat Schlosser

Betr . Notlaufseuche
In dem Gehöft des Johann Sack, hier, Alleestraße ist

die Rotlaufseuche festgcstellt. totallfperre ist angeordnet.
Hochheim am Main, den 12. August 1931

Der Magistrat Sch'os'er.

Frankfurta. M . und Kassel sSüdwestfunk)
Jeden Werktag wiederkchrendePrograinmnummH

Wettermeldung, anschließend Morgengymnastik
gengymnastik II; 6.55 Wetterbericht! 7 Frü
Wcsserstandsmeldungen; 12 Zeitangabe,' 12.05 lautzei
nag) Schallplatte»; 12.40 Nachrichten; 12.55 Nciueiist
Zeichen, 13 Schallplatten Forts .; 13.50 Nachrichten
bekenzert; 14.30 Eießener Wetterbericht; 15 Zeitangabe
schastsmeldungen; 17 Nachmittagskonzert: 18.30 Wim
Meldungen.

Donnerstag, 13. August: 15.30 Stunde der 3#1
18.45 „Ein kleines Kunstwerk schon für drei Pfennige
trag, 19.05 „Aus einem unbekannten Winkel Amerikas
^ag ; 18.45 Zwei Sketfchs; 21 (von Salzburg)
ferenade; 22.15 Zeitbericht; 23 Nachrichten; 23.15
iungskonzert.

Betr . Auszahlung der Znfatzrenten.
Die Auszahlung der Zusatzrenten für Monat August

erfolgt am Dienstag , den 18: ds. Mts . vormittags von
8—10 Uhr an der Etadtkafse. Uber die Auszahlung der
Sozialrentner - Unterstützung erfolgt noch besonder? Be¬
kanntmachung, sobald hierüber ein Termin zu bestimmen
ist.

Hochheim am Main , den 13. August 1931
Der Magistrat: Schlosser

»!mit*
lefon ßfi

mer
Freitag, 14. August: 18.45 Die Rechtsstellung der 3,

Vortrag; 19.05 „Die soziale Rundfunkhilfe", Vortrag, \r~~-
„Was haben wir von der diesjährigenFunk-AussteU, »Untt
erwarten?", Vortrag; 19.45 Handharmonikakonzelt; '
Carl Spitteler, Prosa und Lyrik; 20.50 Unterhalt̂ '
zart; 22.10 Nachrichten; 22.30 Tanzmusik.

Samstag. 15. August: 10.20 Schulfunk; 15.20 I
der Jugend: 13.40 „Alte und neue Publizistik", f[ Am Donnersta

Fünf Romane

18.40 „Alte und . r .
19.05 Spanischer Sprachitnterricht; 19.30 Zeitangabe, 1* DerfnT unasm n{

Bunter Abend, H-klm„ _ ö qeta'
den Reichste

^politische  u
>m Einzelner

,'den, da die 23t

Anekdoten; 20 Konzert; 21 Aquarium,
Nackrichten: 23 Tanzmusik.

Bor net

über 40Novellen und Erzählungen , 125 Beiträge
ans allen Wissens - u. Kulturgebieten , l20Kunst-
bei'lagen , über lOÜO ein- und buntfarbige Bilder
und 12 ÄklaskaNcn für monatlich nur 2 Mark
enthält einIahrgangvonWestermannSMonats-
heften . Er birgt also eine ganze Bücherei und
Bildersammlung . Bitte geben Sie heute noch
einer Buchhandlung Ihre Bestellung auf einen
Probebezug von drei Monaten auf . Wester¬
manns Monatshefte tennenzulernen wird Ihnen
sicher zum Erlebnis . Auf Wunsch sendet der
Verlag ein früher erschienenes Probeheft , das
,1k) Kunstbeilagen , etwa 80 ein- und buntfarbige
Bilder und 1 AtlaSkarte enthält.
»erber an allen orlenDeuMlanssu.lm Anstande geltiKl

«»..Etliche Beric
k1°Sdem kann mt

bandelt hat:
Gemeindei
daß ein i

und mit
, ^uß. Diese Er

Gutschein:
An den Verlag Georg Westermann kn Draunschwekcr
2ch bitte Sie,mir daS oben angebolene Probeheft kostenlos
«nd unverbtndt .zuzuscnden. ZOpf . für Porto füge ich bet.
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'Ort und Straße: ...

Eieminiinndein

Pfund

Tomsteninarl
1 . K«W kleine Dosen

Aeichsregierur
Zum Herbst

y,9 ramm  her
C Spro9rQ mm i

n̂ ungsprogra
lr̂ enn es richl

Mî ondlungen de,
Donnerstc
die Festst

^versammelten
k,̂ des Reichs

2 Ratschläge
für die Schönheitspflege auf der leise

Neuer Grünkern
Neue Linsen
Schinken gekochter
Cervelatwurst

l. Zur natürlichen Brün»
itnng der Ilaist fette inan vor
und nach der Nesonnnng die Haut, ins¬
besondere Gesicht„nd Lande mit Creme
Leodor mündlich ein; man erzielt dann
ohne schmersbas te Rötung eine ge¬
sunde, sonnengedrännie Hautsärbung.Creme Leodor —feUsrei in roier
Packung; feUhaltlg in blauer Packung

Tube 60 Pf. und1 M., Leodor-
Ldelsetse 00 Pf . In allen Chlorodonl-
Verlaussstelle» zu haben.

2«Zm»Erlangung scMner
wciBep Zliline putze man früh
und abends die Zähne mit der herrlich
erfrischenden Zahnpaste Chlorodonh
die auch an den Selimslächeii,
Hilse derChlorodont-Zahnbürste einen
elsenbeinarllgen Elanz erzeugt. -
Chlorodont-Zahnpaite, Tube B4 Pf.
und flü Pf., Chlorodonl»Zahnbürste
l  Mk ., Zinderbürste 60  Pf ., Chloro«
donl<Mundwasser1 Mk.
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